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öder nachklingenden Accorden. Ein Auéenblicksmensch. voll
unwiderstehlichem heıterstem Lebensgenuss, trinkt miıt Verlust
der Seligkeit den schäumenden Becher der Freude un Wonne
hört aber den Donner des Kampfes ın der Ferne, dann springt
C. auf, greift un Schwert und schlägt miıt wuchtigen Hıeben

sich, hıs es/ wieder stille wiırd und er zurücksinkt ın den
Arm der Liebe. Kır War eıne Dichterindividualität, die durch
eigene Schuld nıcht /A Abschluss gekommen, indem er eıne
harmoniısch fortschreitende Entwicklung vereıtelte. Hätte länger
gelebt und die angefangene Sıchtung un Umdichtung der _

stössıgen Erzeugnisse auch eenden gekonnt, dann hätte seıne
Poesıe ohl e]ıne Beschränkung, aber 1n dem „weniger“ eın
„mehr“ erfahren. Nur eine Belletristik „ad Delphini“ kann
un darf auf allgemeıne Beachtung hoffen, denn Y  eın Tropfen
Hass, der 1n dem Freudenbecher zurück bleibt, macht den Segens-

f“trank zum G1 Der wiıl Pulsschlag ohne Wahl
Trieb dıe ın Lust NC Schmach zumal,nd ant A ıs hielt überal]lx  546  oder nachklingenden Accorden. Fin Auéenblicksmensch. voll  unwiderstehlichem heiterstem Lebensgenuss, trinkt er mit Verlust  der Seligkeit den schäumenden Becher der Freude und Wonne  hört er aber den Donner des Kampfes in der Ferne, dann springt  .  er auf, greift zum Schwert und schlägt mit wuchtigen Hieben  um. sich, bis es wieder stille wird und er zurücksinkt in den  Arm der Liebe. Er war eine Dichterindividualität, die durch  eigene Schuld nicht zum Abschluss gekommen, indem er eine  harmonisch fortschreitende Entwicklung vereitelte. Hätte er länger  gelebt und die angefangene Sichtung und Umdichtung der an-  _ stössigen Erzeugnisse auch beenden gekonnt, dann hätte seine  Poesie wohl eine Beschränkung, aber in dem „weniger“ ein  „mehr“ erfahren. Nur eine Belletristik „ad usum Delphini“ kann  und darf auf allgemeine Beachtung hoffen, denn „ein Tropfen  Hass, der in dem Fre  R  "uden‘be'é‘h.e‘ivy" zqrfickbleibt‚ macht den Segens-  i  trank zum Gi  Der wil  Pulsschlae obit Walit.  +  _ Trieb die  in Lust und Schmach zumal,  Und Phantasus hielt überall  j  Dich falsch umwoben ;  Doch deines Lichtes irrer, Strahl ” ;  War Licht von oben.  . R Bw‘ns  Z  GE  n  n  ma ‚S.‘_'Clara in seinen Be2ichü\ngen  _ zum Benedictiner-Orden.  $  N  rich Lauchert in Aachen,  @ DEn '°le.d  7  h M  rle  er  ätere  S  braha:  a  lara, stu gf\iérf'e  I8  ß  6  rbst 1659 bis  bst 1  62 am Benedietiner-Gymnasium  urg. (Näheres über diese seine Salzburger Schuljahre  ©  und über seine dortigen Lehrer?) s. bei Karajan, Abraham a  n  S  . Clara, Wien 1867, S. 35—47.) Wesshalb er dann, als er im  ‘ Alter von 18 Jahren vom Gymnasium abgieng (er ist nach den  vom Karajan gegebenen Na  chweisen am 2. Juli 1644 geboren,  nicht nach der früher gewö  hnlichen Angabe 1642) und seine  Berufswahl traf, nicht in den Benedietiner-Orden, sondern in den  Augustiner-Barfüsser eintrat, entzieht sich unserer  Orden der  N18.  Soviel jedenfalls sehen wir aus seinen Schriften, dass  0  SIC  auch später gern an diese Salzburger Jahre erinnerte  _ dankbare Gesinnung, die er der Salzburger  Schul  hrt  C  ©  0 Ka  h bei  ;’ani;_;;igl,  unter war Aicher; Vgl. über denselben  R ‘Virgi1 Guggenberg  Magnus  j \;isséhscha„ftl  Sattler, Collec  taneen-Bl  X Geéchi\ghte ‚der  X  1Dich falsch umwoben ;
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Eınen schönen Ausdruck o1bt er diesem ank der Dedieation
des Bandes es „Judas der Birzschelm“ A den Abt Raimund

„Weıil ICRegondi VOLO Altenburg (datiert Vo WYebruar 1690):
Ordinis Eremitarum bın, an ıch nıcht anderst, qls nachzu-
folgen den STUNCH und Schatten- reichen W äldern. ob schon
denselben auch das unartıge Schlegel-Holtz wachset, haben
S1e doch untfer andern xleich diese Höltzene Höfflichkeit, dass SI

Sar nıcht wollen och können undanckbar SCYN, sondern WAahlll
INall Wald oder diıceken (+ehöltz etiwas spendiert, 1btsolches unverzüglich wıeder, zuweililen Sar doppelt: Schreye
iıch den Wald hınein Willkomm ! hbedanckt er sich alsobald
durch gewöhnliche W ald:Stimm den Kcho, un schreyt zuruck,Willkomm, und damit 11al sehe, dass nıcht lauter ungestudierte
"T’runei 1in dem W ald SCYN, WENN jemand emselben durch helle S
StimmE1MN Deo Gratias spendirt, ird solches mıt aller
V ollkommenheıt wıderholen 1)e0 Gratias. wırd nıcht ınmahl

der Stimm e1in Catharr vermercken, ı d. doch Jag und
Nacht111 Wınd und egen stehet.

„Dissfalls folge ıch ach den grünen Wäldern un
billieh. Ich habe mehrmalen bey INır erwegt, diegröste und

un:!häuffige Gnaden, welche ich unwürdigist vo dem Heıli
Weltberühmtesten. Benedictiner-Urden empfangen, forderi ber
VO  a der Hochansehnliehen Schul 7i Saltzburg, al Vor
etlich und dreyssig. Jahren 1116111 Wen1ge€es Studium erhohlt, und
ist. CS INe1INnen Unfleiss zuzumessen, dass 1C. bey en
spıtzıgen Ornern Benedieti nıcht bın _ spitzfindiger worden, das
Saltz verhindert die Häule, ohb aber Saltzburg dazumahl
der unbedachtsamen Jugend die Faulheit gewendet habe, zweıllie
ıch starek: deye ı1hm WIe ihm ‚wolle, das WeNHlge und wiıntzige,
Wa  Nich kan, thue ich nach dem Allerhöchsten nıemand zusehreıiben
als der Benedietinerischen ehr un Lehrer. Dahero die gröste

Wä dernSchuldigkeit miıich dahin veranlast, dass Ich; den g&
gleich, sollgeben, as iıch anZeN, weıl ah ge
stehe,dass dieses schlechte uch öchte chanseh chenSchul ar nıeder Seyn und mL1 OJgsam lItzburg
me ırer «die Suppen versal rum ah ch Tatt EXros ben
Euer Hochwürden und nad als el hmtes Mitglied
un Würdigsten Abbten: des Weltberü enedıietiner-Ordens
erkieset, deme iıchdiese wenige Blätter demüthigst dedicire,hıerdurch etwas ZU bezahlen WwWas ıch Sons dem gantzenHeiligenOrden sc_huldig bin

Auch sonst benutzt gern jede Gelegenheit zum obe des
Ordens. In der Schrift. ,Mercks Wien“ ( Ausg. preı
111demCapitel on den Geistlichen, Von denen eiıne STOS Zahl

der Erfüllung ihres Seelsorgerberufes der. Pest 11 hre 1679
3B
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Z Opfer fıel dıie Vorzüge un: Verdienste der verschliedenen
Orden ; darın heisst CS, nachdem VON den Jesulten un
ıhrem A&  ©+olischen Eıfer der Missionsthätigkeıit die ede
VO dem Benedietiner-()rden 4S ist würdıger, als der Orden
ess Benediet1i? dem Kvangelıo 1: geschieht AUS-
führliche meldune VO Saamen. den e1n Ackermann AUuS-

geworffen Ich aber daamen, Qder mıtten unter den
{)örnern aufgangen. und tausendfältige Frucht tragen. Iheser
Saamen r Benedietus der Patriarch S dıe schneewelınssen
Rosen SC1IHNEeEL Unschuld Al erhalten, sich hloss den Dörnern
herum SEWE izt dieser gebenedeyte Saamen 1S%E dergestalten
ZESPrOSSCH, ass die Zahl SECEINET Frucht fast die Sterne übertrifft.
welche dem Abraham seynd NVON ott gezeigt worden: Kın un
dreiss1g Röm Päbst seynd 4a4UuSs dem Orden dess' Benediet1
erkohren worden, 1sSt das nıcht aufgangen ? Hundert un achtzıg
m1LFPurpur- gezierte _ Vätter un Cardınäl A4aAUS diesem Orden,
drey ausend fünfhundert un eylit. Bıschöff, fünffzehntausend
und mehr Abbaten, WE  6 Doetrin und wissenschafft berühmt,
ist; dan der Saamen nıcht aufgangen ? Vıer un VICIZIS ausend
un etlich ZWantzıg ecanonızierte Heiligen 4AaUS dem Orden ess

Benediet1 Z6ISECN die Schriften, ist der saamen unter den
Dörnern nıcht aufgangen ? Zachäus damal och ZAS Mn geben,

noch damal e1N Par-und hurtig A nehmen, mı1t W ort
titenschmid StieCE AUS yuten (+edaneken Christum U sehen auf

Baum, ich aber W615S6 mehr Z dem (Orden Benedieti,
welche VOLLL Baum herunter gestiegen, OChristum hbesser der
nıder Z U sehen, ıll ? dass viel und aber 1e] ihren hohen
Stammenbaum verlassen, un 111 diesem vollkommenen Orden
ott gedient, ZWOölft Orientalische Käyser, den Purpur aulr der
Mönchs-Kappen vertauscht, vierzehn Orjientalische Käyserin,
die goldene Kron mıt dem nıderträchtigen Kloster-weyhl verwexlet,

f ohnzahlbar 1e| Königl. un (Gefürste FPersonen, alle diesen
Orden eingetretten, und darınn vollkommenen W andel

geführt, dahero n1t leicht beschreiben, W16 lobwürdig, W16

hebwürdig, W1e segenreıch, siegreich, gottselig, glückselıg dieser
wol recht gebenedeyte (Orden Benedieti. W4

Dessgleichen e1Ner ähnliehen Uebersicht ber dıe Orden
11 Bande des „Judas“: Beschaut[)881 den Ruhm un
W ürdigkeit dess Benedietiner-Ordens, Vvon eme Sar wol an
gesprochen werden dasjenige, Was der rtzKngel der über-
gebenedeyten .Jungfrauen vorgefragen : Benedieta iu 111 muli:eribus:

9} In dem Abdruck 111 dem Sammelwerke » Reım dich odeı ich lL1ıss dich«
Ausgabe VO1 Salzburg 1708, 51 D

23 Zuerst 1686; der Ausgabe on Salzburg KL 154
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Gebenedeyt b.ist du untfer den eıbern Iso be£edicta inter
Relıgiones, gebenedeyet ist. der Benedietiner-Orden unfier den
Religionen. Muss bekennen, WLn der Herr ‚Jesus nıcht gesprochen
hätte bey dem Evangelısten Joanne: In domo Patrıs mel mansıones
multae SUNT; In dem Hauss meınes Vatters seynd jel Wohnungen;

möchte einem schier einfallen, habe eın Platz im Hımmel,
alldieweilen denselben fast lauter Benedictiner einfüllen, 4Aasseh

etliche über dıe zweymahl hundert ausend zehlen, lauter Heılige
dessen Ordens. Vor diesem hat INa  S s1eben und dreyss1ig tausend
Abteyen, viıertzıg ausend Priorat; fünffzehn tausend Jungfrauen-
(!öster dieses Ordens angetroffen, und WT keines ohne
heiulige Tieuth Petrus hat auft dem Befelch des Herrn das Netz
1ns Meer geworfien, und sehr häuffig Fisch gefangen, WOorun
ungezweıfflet etliche STOSSC Fisch waren ; .aber der eil Patriarch
Benedietus hat weıt grössere Fisch ertappet, indeme e vıel Z
krönte Häupter 1n se1Inen Orden SCZOSCH, Z Kayser, Kayserın,
” Könıg, 45 Könı1g1n, seynd das nıcht TJTOSSC Kisch Von dem
Berg Lıabano ist das Lob un Geschrey, dass sehr schöne Bäum
und Holtz darauf gewachsen, OT4uUSs der Salomon dıe edle Gebäu
geführet. In dem e1ıl Benedietiner-Orden hat (+ott der Herr
das beste Holtz angetroffen, mıt welchem er die Christliche Kiıirchen
unterstutzet, INAasSsSenN AUS diesem gebenedeyten Orden In die 50
Römische Päbst KL: Stadthalter Christı seynd erkıesen worden.
Dieser eıl Orden darff sich 1n keıiner Sach schämen, AaUSSer 1n
dem wIird roth, das 61 hundert un achtzıg Cardınäl erzogen.
Wann dieses och nıcht SCHUS, an zehlen ausend fünfft-
hundert 1er und sechtzig Ertzbischöff, drey qausend fün{ff-
hundert und zwölff Bischöff, sechshundert 1ın Heiligkeit
un XTOSSEN W issenschafften berühmte Abbten Schnarcher, Was

sagst du darzu ? Der Satan hat VOL diesem unserenı Herrn (‘hrısto
alle Reich der Welt verheissen; C: ıhm mıt den nyen
1Ur e1Nn wenıge Complement hätte gemacht, die Jjetzt einer
polierten Mıst-Butten s  16 offt bıeget, dazumahlen mMUuss der Teuftel
reich ZEWEGSCH SCYyNM. ber W1€e Benedietus mıt seiınem Orden entstanden,
hat ST die mehreste Reich und Länder vorlohren, dann Engelan d
durch Augustinum einen Benedietiner, Spanıen durch Leandrum
einen Benedicetiner, ‚Teutschland durch Bonıfacıum einen Bene-
dietiner, Niederland durch Amandum . eiınen Benedietiner, Pohlen
und Ungarn durch Adalbertum eiınen Benedicetiner, Schweden
durch Stephanum, Lituanıa durch Brunonem, (3uasconla durch
Albonem, Sclavonı1a durch Bonıfacıum, und eben diese (Jerter
und Länder, 1n denen WIr annoch Gott dıenen, durch lauter
Benedjetiner seynd aus denen Klauen ess bösen Feind gerissen,
un! zZzu dem wahren (+Hauben -  38 worden. Haltet demnach

Pfund- Goscäen iıhr ehrenrauberische Zoilı, un hüttet euch
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das wenıg&ste bel on diesem heiligen. un: der gyantizen Welt
heylsamen (Orden reden : gZeseizt, ihr hättet Al oder
dem anderen Ordens:- (+enossen eLiwas Mangelhafftes ersehen :
Was schadt diss, Sagı Benedietus. Non est melior Domus MEA,
AI Dominı, hat doch der Herr Jesus_ nfier zWwölffApostelnIscarioth gehabt.

Auf die Pflege der Wiıssenschaft ı Benedietiner-Orden weıst
Abraham auch der ITrauerrede qauf den Abht Anselm VO  >

Klein Marıa-Zell hın In dem berühmten Orden ess Bene-
dieti 1ST absonderlich ZU beobachten dass demselben nıcht
alleın höchstem Preıss die Schwester ihres Ordens-Stiffters
Scholastica, sondern atuch Schola, und 15S5CH S16 Sar wol, dass
keine (+esellschafft nutzlicher SCYC, alg Thumas mıt Jomo, und
Tomus mıt T’homa, dann VeErmas (+xöttlicher Schrifft haben die
-Archen des Herrn ZWEY Kühe SCZOYCN ; Kın ArchenGottes ist
e1n jede H KRelıg10n, dıe ZWEV Kühe dieselbe for%brihgeriéseynd Frommigkeit unWissenschafft.

VUeber den persönlichenVerkehr Abraham’s mıt Öster-
reichisechen Benedietinerstiften lassen _ sich ausseınen Werken
1Ur spärliche Daten und diesen jedenfallsDUr eın unvoll-
ständiıges Biıld WIDNEN, Immerhin ist VOo Interesse, -W  g-
Sfens diese erreichbaren Daten zusammenzustellen. Wenn sıch
Aaus eliINemM oder dem andern Stiftsarchiv handsehriftlichen
Quellen ELWa Krgänzungen dazu geben liessen, S wäre sehr
erwünscht, durch diıese Zieılen deren VeröffentlichungVeranlassung /gegebenwürde.

Zunächst liegen 1erZWel Z verschiedenen ZeitengehalteneGastpredigten VOL.} Die ersie ıst die bereıts erwähnte Leichen-
rede auf den 9 December 679 verstorbenen A b

16(9; Näheres ber diese ede unten. In » Reim dich oder S  © lıss
dich«, Ausg \ T Salzburg 1708, S 369

Yraham Var bekanntlich als Grastprediger Se1Ner Zeit sehr gesucht(Vgl darüuber Karajan IX  (N 8 245 {t. WO die einzelnen festzustellenden ate
mitgetheilt SINuch 11l Klöstern anderer Orden irat er bel festlichen Gelegen-elals solcher auf. Sg hielt er 2080 Aug. 16583 oder 1684 1121 em Cister-

4‚c]lenserstift Reın 111 Steiermark C1IHN  © Lobpredigt auf den hl Bernhard : » Wohl-
rıechender plca--Nardt, das 1ıst Ein kurtze Lob-- Verfassung des Heiligen Clara-

allensischen Abbtens Hönigfliessenden Lehrers Bernardi« zuerstSalzburg684 März 1684 (oder 581 einem der Yq@usgeilenden Jahre) 1N der.
K zZU Graz eiıne Lobrede auf en hl 'Thomas: »Der klare Sonnen-

1n €llıgen nd berühmbten Dominicaner-Orden. Das ist Ein
kurtze Nn dem glorreichen nd Englischen Doectore T'homa Aquinate«(Salzb 684 1684 (oder e1Nenm firühern Jahr) 11121 Professhaus
der Jesuite brede 'auf den hl Franz Xaver: »Dieheilige Hof-

Art, das ist. on dem grossenWunderthätigen Indianer-Apostel Franeisco Xave lese W 1' dıe ben näher besprochenenPredigten sınd sodann ‚.ben iıch liss
dich © 1111 Ban Kra th
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Anselm Schyrıng Von.Klein Marijia-Zell 1n Oesterreich
unter der Einns „Zeugnuss Vn Verzeichnuss Kınes Lobwürdigsten
Tugend-Wandels, In der traurıgen Leich:Besingnuss ess
Weyland verstorbnen Herrn Abbts Anselm, Marıa Z ell ın
Oesterreich vnder der Enns 1ın einer schuldigsten Lob Red
vorgestellt, und bey einer KT OSSON Anzahl der versambleten Zı
hörer gehalten worden. “.1) Dass Abraham gerade einer
solcehen Gelegenheit a |S Prediger eingeladen wurde, spricht ohl

dass ın dıesem Stifte und mıiıt dem verstorbenen btedafür,
gyut ekannt Wa Als Thema stellt der Predigt den Spruch
VOTAIll „ Vigintı quinque annıs regnavıt, fec1tque, quod rectium
erat in COHSPBCT.II Domin1“ . (ILL heg Z Z 49 und 43) Zahllose
Heilıge, führt E1° 1im Kıngang AUS, hat der Benedietiner-UÜrden ;
unfier diesen, fährt 1n selner auch be1 eiıner solchen Gelegenheit
nıcht unterdrückenden Neigung Z.U Wortwitzen Iort, ist einer,
dessen Namen 1134  - jetzt ALl häufhgsten diesem UOrte hört
„Was INUSS dann. diser für e1n Heiliger seyn ? Heddiı, WNor-
cacestrens1ls Kpiscopus, der en ess eil Benedieti hat einen
heıiligen Bischoff mı1t Nahmen Heddi, diesen Nahmen hör ich heut
allerseıts 1ın meıne Ohren, Heddadı! Heddi! seufftzet ein jeder
Tommer Relig10s ın disem Closter, Heddi meinen Abbt Anselm
wider! Heddi, sag%t eın jeder Bedienter In ‚disem Convent,
() Heddi meınen Abbt Anselm wıder ! Heddi wünschet eın
jeder Underthan dises löblichen Stiuffts, Heddi meinen bbt

te und Kaıiser sınd ım MonatAnselm wider !“. Zahlreiche Päps
December gestorben : „ S0 nımbt ]Ja der odt allezeit das beste
ın dem Aonath December, ın dem auche hat den

dises Monatlıs, den Gottseeligen vn irommen bbt Anselm
Marıa Zell 1n Qesterreıich. JTOSSCI Verlurst! Ich ag e1n

hertzliches Mitleyden mıt dır betrühtes Convent; Der Laban
hat dıe guldene Götzen-Bilder verlohren, , was wolt das verliehren

1n Jesterreich hat ‚einen guldenen Prälatenseyn 7 Marıa Zell
verlohren, das ist eın gTrOsSser Verlurst; Das e1b ım Evangelıo
hat ein Groschen verlohren, wAas wolt das verliehren seyn? Die
Benedietiner In Oesterreich a  en einen Grossen verlohren, eın
'gTOSsen Vn berühmten Mann, der Verlurst ıst s  o  SS , Der Toblas
hat das (+esicht verlohren, WAaSs wolt das verliehren seyn, dises
(!oster hat ein bbt verlohren, der jedermann e1InNn Aug-Apffel
WAär, das ıst; e1n Verlurst ; Der Job hat gantze Heerd Schaaf Vn
Cameel verlohren, was wolfz abep das verliehren SeyN ; Die fromme

ESalzburg i684,“1685 (22 4°9) i sodann in allen usgaben
von »Reim dich oder 1C\ liss dich« (1n der Ausg. von alz 1708 366 —382)
uch ım »Geistlichen Kramer-Laden«, 1L, Würzburg 1710 ; L729 560— 590

Karajan ST ve‘rzeichnet 1Ur kurz c1ie Thatsache, ass derselbe dama]g
d%ese RHede gehalten habe

rn



HB
(Aeistliche Marıa Zell haben einen hebsten Hırten verlohren,
das ist eın Verlurst! Schotten Wıenn, Altenburg Meıl VOIN

Wienn, Kettwein 19 eı1l VO  - Wıenn, Melck eıl VO  — Wiıenn,
du Marıa 7Zell 1n Qesterreich Meiıl VO  w Wiıenn, iıhr yesambte
Benedietinische Glory In Under-OQesterreich, W AS habt; ıhr gehalten
VO  b VNSeEeTIN In (Ao0tt verschidenen bbt Anselm ? das, zweiftfels
ohne, W 45 ıch VO  — disem Benedietinisehen ILnecht AUSS (xöttlicher
Schrifft SCZODCH, nemblıch, Benedietus, Benedieta, Benedictum,benedixisti, benedicam, benediecent. “ f Reım dich 1(08,
] Veber das Leben des Abtes Anselm werden 1n

der ede folgende Mıttheilungen gemacht : Kır wurde VOr Jahren
„VOoX ehrlıchen Eltern vn Christlichen Chonleuten gebohren 1m
Kömischen Reıich“ un 1n dem Kloster Ottobeuren CrZOgEN d
rE6SP. 368) Hıer 1st 5 weıt 1n dem Kıyffer gewachsen, dass
ıhme würcklich der Habiıt versprochen worden, welches dann
ohnfehlbar wäare werckstellig gemacht worden, dafern der schädliche
Krieg den Reichsboden nıcht hätte überzogen. Er trat ann
Göttweig ın den Orden „Benedietus Arıs iu ingrediens. Freylichwol Wr vnser weyland verstorhbener bbt Anselm gesegnet, als

eingangen 1n das berühmte (!oster Kettwein |Göttweig]| 1n
Jesterreich, Vn allda den Habıt vnd dıe Regel dess gylorreichen
Patrıarchen Benedieti empfangen...* 4 TESD. 369) Im eNne-
diıetiner: Orden wırd viel auf dıe Pfiege der Wissenschaft gehalten
(S dıie schon oben 990 angeführte Stelle); „dahero AUSS weısester
Anordnung wıird Anselmus nacher Wiıenn geschickt, dıe
Studien ferners /A prosequıren, WwW1e dann also In denselbigen
einen solchen glücklichen FHortgang erraicht hat, dass männiglich
auss diser schönen Blühe e1iNn stattliche Frucht hoffte“ resp369) Den Doectorgrad wollte siıch daselbst jedoch aUuUs Demuth
nıcht verschaffen. Nach Kmpfang der Priesterweihe wurde 61
Pfarrer zu Mautern und erzeıgte sich als eın eifrıger Deelsorger ;
„forderst dazumahl, wıe die grass]erende est vynder selnen
Pfiarr-Kindern 1n der Statt autern eiNngerIssen, welcher be
rangten Zeıit. er männıglıch aıt höchstem Trost beygesprungen“(S D resp SN „Anselmus hat e1In Zeitlang den Nauhmen
getragen eines Pfarrherrn,. weıl aber se1nN Tugend- Wandel immer
ZUu grösserer Vollkommenheit schrıitte, also hat ıhn (30tt gesegnet,vnd einen . grösseren Nahmen erthailet. benanntlich den Nahmen
eines IT’rioris 1 dem Klostex" Kettweix_x“ / (S ( © resp a(1)

Zur Erklärung dıeser räthselhaften Formel dienen die 1m Verlalufe der
ede angeführten belstellen Benedizxisti Oomine terram Luam (Ps 34,
Benedietus erıs tu ingrediens (Deut. 28, Benedicam tıbi et magnıfi1cabo
tuum Gen 2 2)) Benedietus Vir, qu1ı econfidit ın Domino Abraham ıtıert
hier ırrthüumlich Prov Z vielmehr Jer. La Splendidum ın ptm]iszS bene-
dA1eent 12 multorum  E (Ecel. 1, 28)



ea
„Gott wolte och mehrers en Nahmen Anselmi vergrössern,
ann als Maria Zeell In Qesterreich die Abbtey vacırend WÄäTr,
vn Alle (Aeistliche allda iıhnen VO  w Hertzen wünschten 23801 solches
Haupt, WI1e da gehabt hat die wunderbare Bildnuss dess Könıgs
Nabuchodonosor, nemblich e1in guldenes Haupt, sıhe, da haben
dıe Stimmen einhellig ZUSAaIMNINeEL getroffen, VnN! den Prior Anselm
VON Kettweıin der Infel begehrt“ Ö} FESP-. 3(2) „ W16
1U ın ott entschlaffener bbt Anselm reglert, VnN! w1ıe
Jang er reglert, regıstrırt mıiıt klaren Worten die Göttliıche Schrifft,
als selbıge meldet; VO der kKegjerung ess f{frommen Könıgs
Josaphat. Vıginti quınque aNnnıs regnavıt, fecıtque, quod rectum
erat In CONSPECLU Domiminı. Der bbt Anselm regierte 29 Jahr
Z Marıa Zeell ın Uesterreich, VN! thäte W 4S recht War VOL dem
Angesicht dess Herrn;: das hat gethan W eyland verstorbener
bbt Anselm, dem ich wol kan zufügen dısen Salomonischen
Spruch, !) Benedietus Vir, qu1ı confhidit 1ın Domino. So bald Marıa
Zeell Anselmum bekommen hat einem Abbten, da hat die Kıirchen
ZUSCHNOMMEN, der Chor ZUSCHNOMMEN, der Keller zugenomMMenN, da
hat das (Noster ZUSCNOMMEN, die (zeistliche dess Closters ZU- B

SCHOMMEN, die Underthanen ess (Nosters zugenommen, die
Mittel ess Closters ZUSCHOÖOMMEN ; vorhero sıben Oder acht
Religi0sen, jetzt och vil, vorhero alte baufällige Mauren,
Jeizt noch UT, vorhero alte Altär, Jetzt och schön, vorhero
müÜüssıge Aecker, jetzt noch S fruchtbar“ 10 B FrESD. 37153 .. _-
Der Segen, der auf selner Verwaltung ruhte, führt A braham
weıter AUS, War die Frucht selner persönlichen und dem Ordens-

1ı1elmenhr Jer. S vgl oben 5592 Anm
*) Vgl QZzu: Historische und topographische Darstellung der Pfarren,

Stifte, Klöster ım Erzherzogthum Qesterreich. Bd Wiıen
(in der Geschichte Von Klein-Mariazell VOL lgnaz Keıblınger,

Der NE UE b>  bt Anselm chyring, vorher Profess un Prior Göttweig,
otraf das 1n den elendesten mständen 2801 1654), half ber dé_mselben ın @ OS
en {unfundzwanzig Jahren, während E 1ler ıf ungemein grossem Nutzen und d  Z A
Ruhme Vorsteher War, glücklich wieder auf. verbesserte _ und verschönerte die
lostergebäude, vermehrte die Zahl der Geistlichen (nur sieben Priester hatte
iıhm se1ın Vorgänger hinterlassen), Cchloss einige NEUE Conföderationen und
neuerte die alten, »kaufte 381 en niederösterreichischen Ständen den atz ın en
Ortschaften Altenmarkt, Mariazell, Nestach,; Feuchtenbach, Oberbärendorf, ©0o00ss
und 1m Stiftshofe 4 Baden,« und traf einen Vergleich mıt der Waıen
WEgeEnN der jJährlichen Einfuhr und des Ausschänkens VonNn 300 FEımern W ein
eigenen Baue Er alleın genNnOoss Qus allen hiesigen Aebten dıe Ehre, ZUIM
Verordneten des Prälatenstandes gewä ZUuU werden. Bei seınem Tode Keıblinger
g1ibt 1l1er als Todesjahr unrichtig 1681 an | betrauerten die rmen . iıhm einen
ater, dıe räalaten ihre Z/rierde, und selbst Kaiser Leopold E bel dem 61 wegen
seiner wahren Frömmigkeit und Gelehrsamkeit ın grosSser Achtung stand, er  arte
beim Kmpfange der Nachricht Anselms Hinscheiden: »der heilıge Abt
ist nunmehr todt «

(Folgt noch eine Notiz über den dreimaligen Besuch des alsers Lieopold
ın diesem Kloster 1675 nd
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stande ANSEMESSCHECN Tugenden, Se111€65S Gottvertrauens, sSe1iNer
Sanftmuth und Demuth SBE1Ner Reinheit, Se1INer Mässigkeit und
Luebe Z7U ASscese, SCc11161 Mildthätigkeıt Sechshundert vnd
dreyssig Jahr 1sT Marıa Zeell (Qesterreich bey dem ()rden vn
Ordensgenossen dess 1 Benediceti, hat es dannoch keiner
we1t gebracht qls ser hbt Anselm, welcher durch einhellive
(+2müther erstlich 61L Raıitherrn nachgehens Ver-
ordneten ess Landhauss Qesterreich vnder der Ennss erkisen
worden. dessen embsige Ambits Verrichtung, vynverdrossne Obsorg,
ersättliche Willfährigkeit, die öbliehe Ständ also EINSCHOMMEN,
ass S16 den bbt Anselm über aJles hervor SCstrich

iMa resSp 3(9) Er starb Freıtae den December 1679
her Se111€e€11 'Tod bemerkt Abraham noch Der Todt 1st.
Malstens 11 Abriss ess Lebens; Unser eıland bbt Anselm
hat Gottseeligen W andel geführt hat auch eln (rottseeliges
End genommen, or einN absonderlicher Verehrer Vn 1eb
haber der vynbefleckten Kmpfängnuss Marıä W 16 dessen sattsame
Zeugnuss x1bt der VOL iıhm auffgerichte aT, stirht auch deı
(Jetarv der vnbefleckten Kmpfängnuss Marıä 1at S! lang 61
vnder der Regel ess Benedieti gelebt nıemahl auch den
grösten Geschäfften das Brevıer aussgelassen, sıhe WIeE das Leben
also der JLodt, sintemahl auch den letzten Tag e1ne6eEs Lieebens,
da er die halh todte Zung nıcht mehr rühren kundte, VO ZWCY
Geistlichen jas Brevıer lassen VOT SC1HECIN Beth mıt lauter Stimm
ablesen, damıit er wen1g1st miıt dem (+emüth weıl doch die Zung
schon ohnmächtig, (GGebett verrichte ; Kr thäte den Creutzweeg
wandern die gantze eıt SCe1INES5 Lebens mıt vnüberwindlicher
Gedult, sıhe, och dem etzten Sterhbstündlein vereinıget er

Schmertzen mıt dem (+öttlichen Wiıllen ; achtete nıchts
höhers, als die Krnidrigung Vn Demuth 111 e1lnenn Leben dess-
gleichen auch kurtz VOT dem Todt sec1inNne versamblete (+eistliche
mı 1assech Augen vätterlich angeblickt vn anmüthig gebetten,
dass S16 ıhm wollen verzeyhen, fern Or oder den andern
hätte belaydıget, g1ıbt ıhnen den heiligen Deegen, vn stirbt, vnd
stirbt a 1sSO 111 63 Jahr, fecıtque quod recium erat ın CoNSpectu
Domin1, mıt disem vnsterblichen Ruhm, dass Se1IN gantzer Lebens-
Wandel recht vnd aber recht Vor dem Angesicht dess Herrn“

2FESP. 381 „Unser Allergnädigster Kayser unHerr,
W16e6 ec>s ıhme Ohren kommen, Sa@L, WIr haben verlohren eiınen
eil Prälaten. Die Hochlöbliche andStänd ı Qester:reich en,
WITLT habenverlohren ansehnlichen Mann. Alle ansehnliche
Benedietiner Clöster ı111 Qesterreich SageN, WIr haben verlohren e1in
absonderliche Zier ıun (Irdens Die hinderlassene Unterthanen
SagCN, WITr haben verlohren Schutz-Herrn. Die Geistliche

Marıa ZellSasch, WIT haben verlohren, was? haben ver-
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ohren CINCN, was? könnt ihrs ann VOTL nıt aussprechen?
S! Sas ıch Sta eUeTr iıhr habt verlohren Vatter“
(S PESP. 382)

Das 7weıte Document ist dıe Dr Jali 1697 dem
Benedietinerstifte Garsten VOIL Abraham gehaltene (zast-
predigt: „Krag vnd Antwortt mIT Ja, VN! Neın Das isSt Kın
schuldigste LobRed VO  - dem Glorwürdigen Heiligen Bertholdo,
als Ersten W ürdigsten Abbten ı dem Löbliehen Stifft vnd Kloster
Steyrgärsten QJesterreich ob der Ennss. So gehalten worden
den D: Juli) Anno 1697 obbenanten Heiligen (+ottes-Hauss.
Von Abraham f (Cllara Augustiner Baarfüsser, Kayser].
Prediger, HProvincıalı, vnd der eıt Definitore Provincijae.“ A O E N
Ebenfalls Garsten, WIC AUS dem Kıngang 7, entnehmen ist, ist
och eiıne andere ] „Kramer-Laden“ gedruckte Predigt gehalten:
”  Die verblümte Wahrheıt. das 18 Eın kurtze LobVerfassung von
dem heiliıgen Marianıschen Scapulıer. Darauf, dass Abraham
auch SONS persönliche Beziehungen 100881 Stifte (}+arsten unterhielt,
deutet der Bestanıd! des D Bandes des „Kramer-Ladens“ hın

Dem An Rarzrxmund Kexondı VO Altenburg
INtZ  ‚ gedruckt be1ı Johann Rädlmayr (ohne Jahr; wohl demselben

Te 1 Blätter mıt elNer Wıdmung 4] denGrafen Juhlius Friedrich
Bucellen1, »dier Römischen Kayserlichen Majeé{ät würcklichen geheimben ath,
Cammerern, vnd Oesterreichischen Obrist-Hoff Cantzlern. Von diesem seltenen,
auch Karajan unbekannten Einzeldruek habe ich da: xemplar der Aunchener
Universitäts-Bibliothek benutzt. Wieder abgedruckt die Rede ne dıe
Widmung) „Geistlichen Kramer-Laden«, 375—400 egenüber der
obıgen Datier uUuNngs des Originaldrucks erweıst sich 9 dıe Vermuthung ara] BA A
6> »08 u 354), der Nu  F den nıcht datiıerten Abdruck » K ramer Laden« kannte
ass die ede als WFestpredigt ZUL Kınweihung der Stiftskıirch: (Jarsten
mm eptember gehalten worden Sel, als LEL1LS

Karajan S 298 und 354) sgetizt, auch diıese Predigt 111 das Jahr 1693
nd meiınt, dieselbe werde wohl »WCN19€ Tage später«. qlg dıe vorgenannte SC-
halten worden SC. da sıch sSe1NeE Datıerung der ersten Predigt als hinfällig
ETr WI1€S, ist dies unl mehr bei derzweıten der Fal bel welcher alle weiteren
Anhaltspunkte Ermöglichung näheren Zeitbes*11mMmMung fehlen.

Der and des » Kramer-Ladens« (Würzburg besteht,; ausser
C1NeX eınNzıgen Predigt Abraham’N Predigten von andern Geistlichen, die,
nach der Versicherung des Verlegers Christoph Weigel i ürnberg, der inzwıschen
(1 December 1 vetstorbene Abraham gesammelt und ZUMM Zweck der
Veröffentlichung ıiıhm übergeben hatte Von dem Inhalt dieses Bandes NU. weist
111 nıcht unbeträchtlicher Theil auf das Stift Garsten hın Zwel Predigten
sınd darunter VO. Nargler Garsten 1691—95 Professor
der Moral 111 alzburg, 1704; vergl. Magnus Sattler, Collectaneen-Blätter

On f 1N€ Lobpredigt auf den hl Benediet (S 274—324) nd e1Ne€eE Lob
predigt uf den hl erthold, den ersten Abt VON: Garsten S 435 — 465); e1nNne

Predigt von Odo G  allner Von (GGjarsten (S 52—164); eINEeE Lob
Predigt, auf en hl Bernhard ‚von Au ustın ue Vvon (jarsten
S 383—411); ferner ZWE. VO:  5 iremden Ordensgeistlichen 111 Garsten gehaltene
Gastpredigten ; —  ne Lobpredigt auf den hL Benediet on Johann Braumiller

Tae! S 540 E—273) und e1iNne olche qauf en hl Berthold VOL Garsten<  on
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SEC1INEIN Prior Amand Raiser und demNieder-Oesterreich.
DANZCH Kloster wıdmete Ahbraham „Grammatıca reli-
91082 * 2) miıt Widmungszuschrift VO Februar 1691, A US

welcher hervorgeht, dass das Wıener Augustinerkloster dem
Stifte Altenburg für empfangene W ohlthaten ank verpflichtet
War, qlg dessen Ausdruck eben dıe Widmung dieses Buches VO  }
Sseıten Abraham y der vorausgehenden Jahre Provinzial
geworden WAär, erscheınt. Derselbe sagt hıer Von SEIDEIN erke:
;# Ü . Uno verbo. Juxta COININLNLUNE adagıum ] eulina enutrıtus, Qqu13
stylo eulınarıo efformatus, venerabiıle Monasterium vestirum iıteratıs
vicıbus eulinae nostrae Viennensıs Provisorem COISSC vıdıt Su4e

1&1cUr oblıgation1ıs fore eredidit ut aurıbus vestrıs erpetuum
iıllabı facıat Deo ({ratias Demselben hte Raimund VOIL

Altenburg wıdmete Abraham Februar 1695 den Band
sSe1NeEeEs Judas“ (vgl oben 548); dıeser Widmung wollte 6r
dem Danke Ausdruck geben, SA dem er sıch m11 Rücksicht auf
die der Salzburger Benedietiner: Schule verlehbten Studienjahre
em Orden gegenüber überhaupt verpflichtet fühlte, ebenfalls
„ber auch wieder dem specıellen Dank, den SCcIN Kloster dem

Befilchebte VO Altenburg schuldig Wr indem schliesst
miıch also Euer Hochwürden und (inaden alg 1Ne1N€Ee1 werthesten
Patron, un forderst uUNSeTS Wiennerischen Hof (!Nosters Mild-
hertzıgısten (Autthäter ZU beharrlichen (Öunst und ({Jnaden

Endlich 181 noch das letzte Werk das A braham noch
selbst Druck beförderte, der 11 Jahre sSec1Nes 'Todes
abgeschlosseneun erst nach SEe11NEIMN ode erschıienene „Wohl
angefüllte Weıinkeller“ („1n SeE1iNer Unpässlichkeit ZUusamme

getragen“), ebenfalls Benedietiner-bte gewıdmet, dem
bte Antonius des Klosters Montserrat V I: dem SC  enNn-
thore Wien;: die Widmung bewegt sıch W ort ün
(redankenspielen ber den Mons serratus, dem Abraham sSe1Nn
Werk darbringt, WIe der Krzvater Abraham (Gen Z 2) Se1INeN
Sohn ” uUuNnNnum montium“ darbringen sollte, bıetet aber keine
weıteren Anhaltspunkte ber SEeE1I1€ Beziehungen diesem Kloster.

FWYerdinand Widmann Z} (S 412 4.34) uf sonstige Beziehungen AB
Benedietiner Orden welsen noch weıtere Stucke des Bandes e1Ne un Joh
“rnes de Jamaigne gehaltene Primizpredigt fuüur  - Professen des Stiftes
Göttweig (S G 28 SO 150), nd e1Ne Lobpredigt auf den hl Benedict VO. ugustın
Wolfgang Gullius Can reS.- gehalten 111 Kloster Montserra Z Wien S 37—258)

» Reverendissimo el amplissimo OM1nNoO Domino, Raymundo, Ordinıs
Benedicti, Celeberrimi i Monasterı11 Altenburgensis Abbatı vigilantissımo . .

Admodum reverendo el eX1m10 Patrı Amando, Priori mer1t1ssımo ; Caeterisque
praefati Monasterl1i —  a Relig1osissimi1s.«

Ausg., Salisburgi 1691. erg YFriedrich: m\}  »  ndl en »Studien«
1899, 150

Würzburg 1710


